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Wissenstransfer managen –  
Befunde der Forschung 
 

Das Thema „Wissenstransfer“ hat in den letzten 
Jahren kontinuierlich an Relevanz gewonnen, 
sowohl in den Hochschulen im Kontext der „3. 

Mission“ als auch in der Wissenschaftspolitik. So hat 
z.B. die neu geschaffene Wissenschaftsministerkonfe-
renz den Transfer als eines ihrer drei Schwerpunktthe-
men für 2025 festgelegt, und auch das BMFTR (ehe-
mals BMBF) widmet ihm eine eigene Förderlinie mit 
immerhin 25 Projekten. Konkret geht es dem Ministe-
rium darum, „wissenschaftlich belastbare Erkenntnisse 
über vorhandene Aktivitäten und Strukturen zur Über-
führung wissenschaftlich erzeugten Wissens in die An-
wendung zu generieren“ und so „die zentralen Deter-
minanten eines erfolgreichen zielgerichteten Transfers 
wissenschaftlicher Erkenntnisse sowie vorhandene 
„Lücken“, Hemmnisse oder Vorbehalte – jeweils bezo-
gen auf die verschiedenen Transferpfade“ zu identifi-
zieren. Aber auch jenseits solcher Förderungen wid-
met sich die Hochschulforschung verstärkt diesem 
Themengebiet, wie die Titel und Beiträge der letzten 
Jahrestagungen der Gesellschaft für Hochschulfor-
schung (GfHF) belegen. So ging es 2023 um das „Das 
Zusammenspiel von Hochschulforschung und Hoch-
schulentwicklung: Empirie, Transfer und Wirkungen“, 
im Jahr 2025 um die „gesellschaftsrelevante Hoch-
schule – Wie kann Integration von Wissenschaft, Pra-
xis und Gesellschaft gelingen?“. Vielleicht animiert 
dies ja den einen oder die andere LeserIN aus der 
Hochschulpraxis, zur nächsten GfHF-Tagung vom 19.-
20. März 2026 nach Paderborn zu kommen. 
 
Schon vor einiger Zeit hat sich die Zeitschrift „Hoch-
schulmanagement“ schwerpunktmäßig mit dem 
Thema „Impact und Transfer“ beschäftigt (Hölscher 
2017). Nach acht Jahren erscheint es uns nun ange-
bracht, erneut den state of the art der Hochschul- und 
Wissenschaftsforschung und der einschlägigen Praxis 
zu rekapitulieren. Das Hochschulmanagement spielt 
dabei eine zentrale Rolle, denn wie Aust et al. (2025, 
S. 2; siehe auch dieses Heft) festhalten: “Despite  
longstanding support for transfer, German universities 
face structural hurdles, notably bureaucratic obstacles, 
that hinder effective academic transfer”. Es stellt sich 
deshalb die Frage, wie das Hochschulmanagement 
aufgestellt sein muss, um den Transfer optimal zu un-
terstützen. Dabei ist sowohl der klassische Technolo-
gietransfer als auch ein erweitertes Transferverständnis 
von Interesse (etwa Hayter et al. 2020). Für das Wis-
senschaftssystem als Ganzes stellt sich zudem die 

Frage, welche Auswirkungen sich durch die verstärkte 
(und vielleicht manchmal mittlerweile zu starke?) Be-
tonung des Transfers für die Kernprozesse von For-
schung und Lehre ergeben. Bei aller Notwendigkeit 
des und Begeisterung für den Wissenstransfer dürfen 
deshalb auch kritische Töne nicht unterschlagen wer-
den. So hat der Deutsche Ethikrat auf seiner Herbst -
tagung in Heidelberg1 darauf hingewiesen, dass die 
Wissenschaft kein „Lieferdienst“  und die Übertragung 
von Forschungsergebnissen in die Praxis oft hoch 
komplex sei. Alexander Bogner wies z.B. in seinem 
Beitrag darauf hin, dass teils falsche Erwartungen 
herrsch ten, etwa, dass „in den Zahlen und Daten der 
Wissenschaft schon ein politisches Handlungspro-
gramm enthalten ist“, oder auch „dass soziale Proble-
me technisch lösbar sind“. Die Wissenschaft kann also 
Antworten auf bestimmte Fragen liefern, und diese 
Antworten können Entscheidungen informieren, aber 
sicher nicht determinieren.  
 
Die Projekte der 2022 begonnenen Förderlinie des 
BMFTR zum „Wissenstransfer“ adressieren diese Fra-
gen aus verschiedenen Perspektiven und auf unter-
schiedlichen Ebenen. Mittlerweile liegen hierzu viel-
fältige theoretisch fundierte und empirisch gesättigte 
Ergebnisse vor. Ein Ziel der Abschlussphase dieser För-
derlinie ist es, diese Befunde sowohl für die Wissen-
schaft als auch für die Praxis anschlussfähig zu ma-
chen. Mit diesem Themenschwerpunktheft der Zeit-
schrift „Hochschulmanagement“ möchten wir dieses 
Ziel unterstützen und Forschungsergebnisse aus Pro-
jekten der Förderlinien, die für die Praxis des Hoch-
schulmanagements relevant sind, zielgruppengerecht 
präsentieren, um so den Transfer und den Austausch 
zwischen Hochschulmanagement und Hochschulfor-
schung zu unterstützen. 
 
Insgesamt umfasst das Heft sieben Beiträge, die sich 
mit unterschiedlichen Facetten des Wissenstransfers 
und der Rolle des Wissenschaftsmanagements dabei 
beschäftigen.  
 
Christiane Maue, Olivia Laska und Robert Aust (Projekt 
WiKET) zeigen Ambivalenzen auf und analysieren auf 

Michael  
Hölscher

1 siehe https://www.ethikrat.org/veranstaltungen/tagungen/wissen-und-macht/ 
(06.11.2025)
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der Grundlage einer qualitativen Interviewstudie mit 
diversen Transferakteuren „Widerstände als Schlüs-
sel zum erfolgreichen Wissenstransfer“. Widerstän-
de, so die These, zeigen strukturelle Spannungen in 
den Wissenschaftsorganisationen auf und können des-
halb konstruktiv für die Weiterentwicklung derselben 
genutzt werden.  
 
Wissenstransfer schließt an die Kernprozesse von For-
schung und Lehre an. Michael Hölscher und Philipp 
Komaromi erheben deshalb in „Die Rolle des Hoch-
schulmanagements im Wissenstransfer: Ergebnisse 
der bundesweiten Befragung unter Professor*innen 
im Projekt WIDEN“ quantitative Befunde dazu, wel-
che Hindernisse und welche Möglichkeiten für eine 
bessere Unterstützung durch die Organisationen für 
den erfolgreichen Transfer diese Hauptverantwortli-
chen für Forschung und Lehre sehen.  
 
Im dritten Artikel konzentriert sich der Blick auf den 
„Hochschulinternen Wissenstransfer zwischen Wis-
senschaft und Verwaltung“. Susan Harris-Hümmert, 
Julia Rathke und Jana Otto analysieren in ihrem Pro-
jekt AGICA Strukturen, Herausforderungen und Poten-
ziale dieses oft übersehenen Austausches zwischen 
den ungleichen PartnerINNEn. Ein Befund ist, dass für 
eine gelingende Zusammenarbeit insbesondere eine 
(strategische) Unterstützung durch die Hochschullei-
tungen eine zentrale Rolle spielt. 
 
Christian Schröder, Ann-Christin Grözinger, Arndt Wer-
ner und Petra Moog (Projekt BIG-IDENT) wählen einen 
Zugang über verschiedene Disziplinen und vergleichen 
„Wissens- und Technologietransfer in Gesundheits-
wissenschaften und Biotechnologie – Disziplinäre 
Muster, Hemmnisse und Implikationen fü�r die Pra-
xis“. Die verschiedenen Fächer, so können sie auf der 
Grundlage von Interviews zeigen, unterscheiden sich 
deutlich in ihrem Transferverhalten bei teils ähnlichen 
externen Herausforderungen. 
 
Einen Fokus anderer Art wählen Antje Wegner und 
Chris toph Thiedig (Projekt NuDHe). Sie konzentrieren 
sich auf ein konkretes Handlungsfeld des Transfers: 
„Hochschulentwicklung evidenz-informiert gestal-
ten? – Lessons learnt und Gestaltungsempfehlungen 
für das Handlungsfeld Nachwuchsförderung“. Sie un-
tersuchen auf der Basis von 16 Universitäten, ob bzw. 
wie Daten als Grundlage für evidenzbasiertes Entschei-
den in diesem Feld genutzt werden. 
 
Den Bereich der Lehre adressieren last but not least Daniel 
Hechler, Andreas Beer und Peer Pasternack (Projekt SuRele) 

mit ihrem Beitrag „Digitalisierung vor Corona. Der Hype 
um die MOOCs als Möglichkeitsfenster für hochschuldi-
daktische Transferleistungen“. Konkret geht es hierbei um 
den wissenschaftsinternen Wissenstransfer in der Lehr-
/Lernforschung (und darüber hinaus), da sie auf der Basis 
von qualitativen Interviews die Frage zu beantworten versu-
chen, wie wissenschaftliche Erkenntnisse zu MOOCs ihren 
Weg in die Praxis derselben gefunden haben. 
 
Zwei weitere Beiträge, die zwar nicht aus Projekten der 
Förderlinie des BMFTR stammen, aber doch so span-
nend sind, dass wir sie mit aufnehmen wollten, kom-
plettieren die aktuelle Doppelausgabe.  
Anregungen für die Praxis liefern Sonia Lippe, Claudia 
Brönimann, Franziska Bärtsch und Clemens Mader mit 
ihrem Beitrag zu „Studentischen Beratungsprojekte 
als Transferarchitektur: Erkenntnisse und Handlungs-
empfehlungen aus 20 Jahren Praxis an der Ostschwei-
zer Fachhochschule“. Sie berichten aus unserem Nach-
barland, wie studentische Beratungsprojekte zu einem 
wechselseitigen Wissenstransfer zwischen Unternehmen 
und öffentlichen Institutionen auf der einen und den 
Wirtschaftswissenschaften auf der anderen Seite beitra-
gen können. Sie greifen damit den wichtigen Aspekt des 
Problembasierten Lernens und die Studierenden als 
Transferakteure auf. 
 
Einen Meinungsbeitrag, der zur Diskussion anregen will, 
liefert schließlich Ewald Scherm mit seinen Überlegungen 
zur „Institutionalisierung postkollegialer Entschei-
dungsstrukturen in Universitäten“. Mithilfe des Kon-
zepts der „institutional work“ geht der Autor der Frage 
nach, inwieweit aktuelle Reformen und Entwicklungen zu 
einer verstärkten internen Hierarchie und zu Wettbewerb 
geführt haben, und was dies für Folgen hat. 
 
Insofern bilden die verschiedenen Projekte eine große 
Bandbreite sowohl der Transferthemen als auch der me-
thodischen Zugänge ab und vermitteln so einen Überblick 
über die aktuelle Forschung. Gleichzeitig leiten alle Arti-
kel aber aus der Forschung mehr oder weniger konkrete 
Handlungsempfehlungen für das Wissenschafts- und 
Hochschulmanagement ab und möchten so einen Beitrag 
zur Weiterentwicklung und Verbesserung des Transfers 
liefern. Wer sich zu weiteren Empfehlungen aus der ge-
samten BMFTR-Förderlinie informieren will, sei zusätzlich 
auf das als Open Access verfügbare Buch „Erfolgreiche 
Gestaltung von Wissenstransfer an Hochschulen. Ein Leit-
faden für Hochschulleitungen und Wissenschaftsministe-
rien“, herausgegeben von Alexander Eickelmann, Justus 
Henke, Bastian Krieger, Ulrich Schmoch, Jelena Spanjol 
und Fiona Witzigmann, hingewiesen, welches Ergebnisse 
aller Projekte kurz und knapp zusammenstellt. 
 

Michael Hölscher 
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Wir müssen leider gleich zwei Mitglieder aus 
dem Kreis der Herausgeberinnen und Her-
ausgeber von Hochschulmanagement – Zeit-

schrift für die Leitung, Entwicklung und Selbstverwal-
tung von Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen 
verabschieden. 

 
Herr Prof. Dr. Herbert Grüner ge -
hörte diesem Kreis bereits seit 
2013 an und hat ihn sehr berei-
chert, nicht nur durch seine große 
Erfahrung und sein allgemeines En-
gagement für die Zeitschrift, son-
dern auch ganz konkret durch Arti-
kel, die Betreuung von Themenhef-
ten und zahlreiche Gutachten. Er 
war bis zu seinem Eintritt in den 
wohlverdienten Ruhestand dieses 
Jahr Rektor der New Design Uni-

versity/Privatuniversität St. Pölten und zugleich Pro-
fessor für Wirtschaftswissenschaften an der Kunst-
hochschule Berlin-Weißensee. Zuvor war er Rektor 

der Hochschule für Künste Bremen und davor Mitbe-
gründer und Rektor der privaten Berliner Bbw Hoch-
schule sowie Präsident der Hochschule für Technik 
und Wirtschaft Berlin.  

 
Herr Dr. Roland Kischkel war seit 
2020 Mitherausgeber der Zeitschrift 
und hat sich ebenfalls stark enga-
giert. Er war von 2009 bis 2023 
Kanzler der Bergischen Universität 
Wuppertal, zuvor war er Kanzler der 
Universität Dortmund, nun Techni-
sche Universität Dortmund, und 
davor leitender Mitarbeiter der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG).  
 

Wir danken beiden für ihre wertvolle Mitarbeit und 
wünschen ihnen einen langen, gesunden und glück -
lichen Ruhestand, in dem vielleicht auch noch Zeit 
bleibt für den ein oder anderen Artikel für den  
UniversitätsVerlagWebler (UVW). 

Zwei Mitglieder verlassen den Herausgeber*innen-Kreis

Herbert Grüner

Roland Kischkel

Zwei aktuelle Calls for Papers dieser Zeitschrift 

CfP „Agiles Hochschulmanagement“ 
für Themenheft HM 2/2026 

Agilität ist längst nicht mehr nur ein Schlagwort aus 
der Unternehmenswelt, sondern entwickelt sich 

auch zu einem Ansatz, um Hochschulen in einem dy-
namischen und von Unsicherheiten geprägten Umfeld 
zukunftsfähig aufzustellen (Connolly/Farrier 2021; Ive-
tic/Ili 2020). 
 
Hochschulen sehen sich mit vielfältigen Herausforde-
rungen konfrontiert, die neue Steuerungsmodelle be-
dingen: neue technologische Entwicklungen wie die 
Digitalisierung und Künstliche Intelligenz, demografi-
sche Veränderungen, verschärfter Wettbewerb um 
Studierende und Personal, aber auch veränderte Er-
wartungen von Studierenden und Stakeholdern (Poh-
lenz/Seyfried 2021). 
 
Hier setzt agiles Management an, das durch iterative 
Prozesse, flexible Organisationsstrukturen und eine Kul-
tur der kontinuierlichen Anpassung Antworten bieten 
kann (Rathke/Harris-Huemmert 2025; Baecker 2017). 
 

Wir laden daher Beiträge ein, die sich mit Chancen, 
Grenzen und praktischen Umsetzungen agiler Mana-
gementansätze im Hochschulkontext befassen. 
 
Von besonderem Interesse sind u.a.: 
 • empirische Studien zu agilen Strukturen und Pro-

zessen in Hochschulen, 
 • theoretische und konzeptionelle Arbeiten zur Über-

tragbarkeit agiler Methoden aus anderen Sektoren, 
 • Praxisberichte und Fallstudien zu erfolgreichen 

(oder auch gescheiterten) agilen Projekten, 
 • Analysen zu den Auswirkungen agiler Organisati-

onsformen auf Führung, Verwaltung, Lehre und For-
schung, 

 • Beiträge, die die Rolle von Kulturwandel und Chan-
ge Management in Verbindung mit Agilität be-
leuchten. 

 
Ziel ist es, die verschiedenen Perspektiven aus Hoch-
schulforschung, Hochschulpraxis und Wissenschafts-
politik zusammenzuführen und damit eine fundierte 
Diskussion über die Möglichkeiten und Grenzen agi-
len Managements im Hochschulsektor zu eröffnen. 
 

Unsere Autor*innen-Hinweise finden Sie unter https://universitaetsverlagwebler.de/autorinnen
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während promovierte Wissenschaftler*innen oft nicht 
die erforderliche Berufserfahrung mitbringen. 

 • Die Ausgestaltung von Professuren an staatlichen HAW 
entspricht z.T. nicht den (sich wandelnden) Erwartungen 
akademischer Fachkräfte an die Arbeitswelt, beispiels-
weise in Bezug auf Möglichkeiten zur parallelen Praxi-
stätigkeit oder die Vereinbarkeit von Beruf und Privatle-
ben. Beobachtbar ist, dass private HAW einen deutlich 
größeren Teil ihrer Professor*innen in Teilzeit beschäfti-
gen (Höhle/Zimmermann 2025). 

 
Zur Bewältigung dieser und weiterer Schwierigkeiten 
sind von Bund, Ländern und Hochschulen bereits zahl-
reiche Maßnahmen ergriffen worden. Hierzu zählen 
unter anderem das breit angelegte Förderprogramm 
„FH-Personal“ von Bund und Ländern, die Verleihung 
des Promotionsrechts an HAW in einigen Ländern, die 
Etablierung von Stellentypen und Qualifikationsange-
boten, in deren Rahmen die jeweils fehlende Voraus-
setzung (Promotion oder Berufserfahrung) nachgeholt 
werden kann (z.B. „Tandem-“ oder „Nachwuchsprofes-
suren“), zielgruppenspezifische Informationsstrategien 
und zahlreiche weitere hochschulspezifische Projekte 
zur Gewinnung und Entwicklung von professoralem 
Personal. 
 
Vor diesem Hintergrund lädt das Themenheft zu Beiträ-
gen ein, die auf Basis empirischer Forschung, systema-
tischer Literaturreviews, konzeptioneller Überlegungen 
und/oder wissenschaftlich reflektierter Praxisansätze 
Erkenntnisse zu Zielsetzungen, Anlage und Auswirkun-
gen von Maßnahmen zur Neustrukturierung und At-
traktivitätssteigerung des Karrierewegs zur HAW-Pro-
fessur vermitteln. 
 

Herausgeber des Heftes 

CfP „(Neue) Karrierewege zur Professur an 
Hochschulen für angewandte Wissenschaften“ 
für Themenheft HM 3/2026 

Die Gewinnung geeigneten professoralen Personals 
stellt die Hochschulen für angewandte Wissenschaften 

(HAW) seit längerem vor erhebliche Herausforderungen. 
Diese haben ihre Ursachen vor allem in Spannungen zwi-
schen der formalen Ausgestaltung des Karrierewegs zur 
HAW-Professur auf der einen Seite und sich wandelnden 
Rahmenbedingungen auf der anderen Seite, zu denen u.a. 
veränderte Erwartungsstrukturen potenzieller akademi-
scher Fachkräfte oder die erhebliche Expansion des priva-
ten HAW-Sektors gehören. Bis 2030 steht zudem ein Gene-
rationswechsel an, in dessen Verlauf mehr als ein Viertel der 
hauptberuflichen Professor *in nen altersbedingt ausschei-
den wird. 
 
Beobachtbar sind u.a. folgende Herausforderungen: 
 • Bislang waren HAW aufgrund des fehlenden Promoti-

onsrechts und der im Vergleich mit den Universitäten 
sehr geringen Zahl wissenschaftlicher Mitarbeitender 
nicht in der Lage, ihren eigenen professoralen Nach-
wuchs auszubilden. 

 • Der akademische Fachkräftemangel betrifft insbesonde-
re die Ingenieurwissenschaften (aufgrund eines attrakti-
ven alternativen Arbeitsmarkts) und neu akademisierte, 
anwendungsorientierte Fächer (z.B. Hebammenwissen-
schaft), da hier kein promovierter Nachwuchs aus den 
Universitäten nachrückt. 

 • Die Kompetenzprofile (potenzieller) Bewerber*innen 
passen oft nicht zu den rechtlichen Voraussetzungen für 
eine Berufung. So fehlt praxiserfahrenen Interessent *in -
nen oft die notwendige qualifizierte Promotion, 
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Hinweise zur Einreichung 
Bitte reichen Sie Beiträge für das Themenheft bis zum 2. März 2026 ein an 
Frau Dr. Christine Abele als Herausgeberin dieses Themenheft (Christine.Abele@mwk.bwl.de) 
und Herrn Prof. Dr. Alexander Dilger, den geschäftsführenden Herausgeber der Zeitschrift  
(Alexander.Dilger@uni-muenster.de)
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Bitte reichen Sie Beiträge für das Themenheft bis zum 6. April 2026 ein an 
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